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Conteſſionsweſen und Staatsaufſicht bei Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften. a 

„ Colberg, 4. Juni. Täglich wachſen die Verwirrun⸗ 
gen und Verlegenheiten der Mitglieder der Pommerſchen Müh⸗ 
len⸗Aſſecuranz⸗Societät in Anſehung deſſen, was ſie zu leiſten 
und zu fordern haben. . l 

Die von der ordentlichen General⸗Verſammlung am 31. 
März c. unter dem Vorſitze eines Königlichen Com⸗ 
miſſarius abgeſetzte Direction fährt fort, außerordentliche 
Beiträge gerichtlich einzutreiben und zu Verwaltungs⸗Ausgaben 
zu verwenden, während die Mitglieder der größten Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſind, nicht nur an unberechtigte Perſonen zu fremden 
Zwecken ihr Geld zu zahlen, ſondern dafür obendrein innerlich 
aller Sicherheit zu entbehren, indem ſchon jetzt Niemand mehr 
weiß, wer die Genoſſenſchaft von Rechtswegen vertritt. 

Das Chaos wird täglich größer, weil die noch fungiren⸗ 
den bisherigen Directoren aus Societäts⸗Mitteln jedes Opfer 
bringen, neue Mitglieder und in ihnen neue Anhänger zu ge⸗ 
winnen, um dadurch Mittel für Verwaltungskoſten zu erzielen, 
die ſie einſtweilen aus Geldern beſtreiten, welche zu ganz an⸗ 
deren Zwecken eingefordert und erhoben werden. 0 

Wir kennen kein zweites Beiſpiel, an welchem die Nach⸗ 
theile und Unzulänglichteiten des Conceſſions⸗ und Aufſichts⸗ 
weſens ſich ſo klar erweiſen, wie an dem vorliegenden Falle, 
wo die verſicherten Müller außer der Schein⸗ Garantie 
der Staatsaufſicht A der kleinſten Gewährleiſtung durch Per⸗ 
ſonen und Geldmittel ſich erfrenen. Wir ſagen „Schein: 
Garantie“, weil die Verwaltungs⸗Organe der Societät ſeit 
länger als 8 Jahren mit Wiſſen der Aufſichts⸗Behörde die eine 
zigen vorhandenen Garantiemittel zu fremden Zwecken verbraucht 
haben, ohne daß die Regierung die Wiederherſtellung der Lege⸗ 

gelder und Reſerven durchzuſetzen vermochte. N 
Oder iſt es etwas Beſſeres als eine Schein Garan⸗ 
tie, wenn — wie wir es in Colberg erlebt haben — ein 
Berſicherter, der im Jahre 1858 einen Brandſchaden zur Höhe 
von 12,000 Thalern erleidet, ohne zur Entſchädigung gelangen 
zu können, nach 4jährigem Proceſſe, feiner Hypothek⸗Gläubiger 
wegen, zu einem Vergleiche ſich bequemt, inhalt deſſen er mit 
6000 Thlen. ſich abfinden läßt, von denen 
1000 Thlr. im Jahre 1862, 
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1000 70 Lid Ir 1864, 


x 3 7 7 „ 1865 
an ihn gezahlt werden follen, um ſchließlich im Jahre 1866 
aebi den Weg der gerichtlichen Klage beſchreiten zu müſ⸗ 
ſen, weil er für den Reit ſeiner i. I durch Ver⸗ 
gleich feſtgeſtellten Entſchädigungs⸗ Forderung 
noch heute nicht 0 iſt 7 5 
Schon daß ein ſolcher Vergleich möglich war, mußte Be⸗ 
denken erzeugen; daß aber dieſe Sache trotz aller ſtattgefunde⸗ 
nen Reviſtonen nach 8 Jahren noch nicht erledigt iſt, obwohl 
die dazu erforderlichen Geldmittel im Wege außerordentlicher 
Beiträge bereits ſeit Jahren von den Mitgliedern aufgebracht 
worden ſind, grenzt aus Unglaubliche. 
Wenn in ſolcher Weiſe — wie hier der Fall — die 
Brandbeſchädigten mit den ſchwerſten Einbußen bedroht ſind, 
während die übrigen Mitglieder faſt unerſchwingliche Beiträge 
zahlen, ſo darf man billiger Weiſe fragen, wozu eine Staats⸗ 
aufſicht fromme?! i 00 
Sie leiſtet weder eine Garantie gegen Brandſchatzung 
der Mitglieder, noch auch gegen Verkürzung rechtmäßiger Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Anſprüche. Jim, 7 08 i 
Wozu das Recht der Cone ln ns Extheilung 
und Verweigerung, wenn nicht dadurch verhindert wird, 
daß gänzlich lebensunfähige Geſellſchaften mit verkehrten Ein⸗ 
richtungen entſtehen und Unheil anſtiften? Wozu ein Auf: 
ſichtsrecht, wenn das Verſtändniß oder die Kraft fehlt, die lei⸗ 
tenden Organe zu controliren und zu einer geſchäfts⸗ und ord⸗ 
nungsmäßigen Verwaltung anzuhalten? Wohin wir blicken, 
nirgends Nutzen — überall Schaden, welcher letztere im vor: 
liegenden Falle ſchließlich ſo krebsartig zu werden droht, daß 
ämmtliche Mitglieder in Gefahr gerathen, ſich als Opfer von 
onceſſion und Stgatsaufſicht betrachten zu müſſen, 
weil ohne die darin liegende Schein⸗Garantie Miß⸗ 
fen orden wie die Pommerſche Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societät 
aum gedacht werden können. 
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Deutſchland. 


Stettin, 6. Januar. Nach hier eingegangenen brief: 
li Nachrichten iſt bei Wittenberge ein mit Salpeter 
beladener Kahn, welcher von Hamburg nach Oeſterreich 
beſtimmt war, Preußiſcherſeits angehalten worden. 

Berlin, 6. Juni. Der Magiſtrat hat in der Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗ Angelegenheit folgendes Schreiben an 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichtet: 

Der Stadtverordneten ⸗Verſammlung erwidern wir auf das ge⸗ 
fällige Schreiben vom 2. d. M., daß bereits vor Eingang deſſelben 
die darin berührte Frage wegen Annahme der Darlehnskaſſenſcheine bei 
den ſtädtiſchen Kaſſen in unſerem Collegium zu einer eingehenden Er⸗ 
örterung gekommen ift, auf Grund deren wir in Erwägung, daß Art. 
106 der Verfaſſung lautet: „Geſetze und Verordnungen find verbind⸗ 
lich, wenn ſie in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt ge⸗ 
macht worden find. Die Prüfung der Rechtsgültigkeit gehörig ver- 
kündigter Königl. Verordnungen ſteht nicht den Behörden, ſondern den 
Kammern zu! in Erwägung ferner, daß die auf Grund Art 63 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde unterm 18. Mai c. erlaſſene, im 19. Stück der 
diesjährigen Geſetzſammlung verkündigte Verordnung „uber die Grün⸗ 
dung öffentlicher Darlehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen“ im §. 2 beſtimmt: „Für den ganzen Betrag der be⸗ 
willigten Darlehne ſoll unter der Benennung „Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine“ ein beſonderes Geldzeichen ausgegeben werden. Es vertreten 
dieſe Scheine in Zahlungen die Stelle des baaren Geldes; ſie wer⸗ 
den bei allen öffentlichen Kaſſen nach ihrem vollen Nenn⸗ 
werth angenommen; im Privatverkehr tritt ein Zwang zu deren 
Annahme nicht ein!“ in Erwägung endlich, daß die unter der Ver⸗ 
waltung des Magiſtrates, als einer Öffentlichen Behörde ftehen- 
den Rollen unzweifelhaft unter den Begrfff des von der Verordnung 
gebrauchten Wortes „öffentliche Kaſſen fallen — zu dem Reſultate 
gelangt find, daß wir verpflichtet find, die Darlehnskaſſenſcheine bei 
den ſtädtiſchen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerth anzunehmen. 
Wir haben hiernach die Kaſſen mit Anweisung verſehen und find der 
Aufforderung: bei dieſen Kaſſen keine Darlehnskaſſenſcheine Pat 
men, — als mit unſerer geſetzlichen Verpflichtung im Widerſpruch 
ehend — Folge zu geben außer Stande. Berlin, den 4. Juni 1866. 

agiftrat hieſiger Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. gez. Seydel. 


Die Anklage gegen den Abgeordneten Tweſten wegen der 
am 20. Mai 1865 im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede lau⸗ 
tet auf Verleumdung und verleumderiſche Beleidigung des Ju⸗ 
ſtiminfſters Grafen zur Lippe, des Staatsminiſteriums, des 
Obertribunals, des Staatsgerichtshofes, der Disciplingrgerichte, 
der Staatsanwaltſchaften und der Preußiſchen Gerichte über⸗ 
haupt. Der Termin zur öffentlichen Verhandlung der Sache 
ſteht am Freitag den 8. Juni, Vormittags 9 Uhr, vor der 7. 
Deputation des hieſigen Criminalgerichts an. 

Die Beſchwerde, welche die Königsberger Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bei dem Königlichen Staatsminiſterium 
wegen Nichtbeſtätigung unbeſoldeter Magiſtratsmitglieder unter 
dem 22. v. M. geführt hat, lautet nach der „Rhein. Ztg.“: 

Die hiefige Königl. Regierung hat durch Verfügung vom 21. 
Dec. s. p. die am 14. Nov. a. p. Seitens der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vollzogene Wahl des Stadtraths Weller und Apothe⸗ 
kers Schlüter zu unbeſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats die Beſtä⸗ 
tigung verſagt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat darauf un⸗ 
term 30. Januar d. J. Beſchwerde bei Se. Exc. dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten eingelegt, iſt aver Am 27, Februar d. J. abſchläglich 
beſchieden worden. Ein gleiches Schickſal hatte eine weitere Be⸗ 
ſchwerde, welche die Stadtverordneten⸗Verſammlung am 27. Mai d. 
J. an den Herrn Miniſter des Innern richtete. Der Herr Miniſter 
des Innern hat am 23. April d. J. der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eröffnet, daß er ſich nicht bewogen finden könne, die getroffenen 
Entſcheidungen der Provinzialbehörden abzuändern. Sämmtliche ber 
zeichnete Schriftſtücke werden, und zwar die Beſchwerdeſchriften der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung abſchriftlich, die ergangenen Ber 
ſcheide origiualiter sub petito remissionis hiermit beigefügt, — 
In den bisher ergangenen Beſcheiden ſſt zwar auf Gründe hinge⸗ 
wieſen, aus welchen die hieſige Königliche Regierung die Beltätir 
gung der bezeichneten Wahlen verſagt hat: dieſe Gründe ſind jer 
doch nirgends zur Kenntniß der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung gebracht, und ſie iſt daher außer Stande, zu beurtheilen, was 
die Königl. Regierung bewogen haben kann, allgemein geachteten 
Männern, welche das Vertrauen der ſtädtiſchen Vertretung in hohem 
Grade genießen, dieſe Beſtätigung zu verweigern. Das Königliche 
Staatsminiſterium wird ſich der Ueberzengung nicht verſchließen 
können, daß es endlich an der Zeit iſt, das bisher beſolgte Syſtem 
der Ertheilung, wie Verſagung der Beſtätigung von communalen 
Wahlen mit Entſchiedenheit aufzugeben. Die ſtädtiſche Vertretung be⸗ 
ſteht aus ſelbſtſtändigen und urtheilsfähigen Männern; ſie wahlt die 
Mitglieder des Magiſtrats für ſich und nicht für die Regierung. 
Weſentlich iſt es allein, daß die Erwählten ſich des Vertrauens der 
Bürger erfreuen, unweſentlich, ob ſie auch das Vertrauen der Re 
gierung genießen. Die Städte⸗Ordnung weiſt allerdings der König⸗ 
lichen Regierung das Recht der Beſtätigung zu; aber jede Regierung, 
welche das Recht der Bürger achtet, wird dieſer Befugniß keine 
höhere Bedeutung als eine formelle beilegen, und ſie in keinem 
Falle ſo handhaben wollen, daß dadurch das Wahlrecht der ſtädti⸗ 
chen Vertretung thatſächlich annullirt und der Magiſtrat mit 
Staatsbeamten gefüllt wird, die, ob ſie auch jede andere Qualiſica⸗ 
tion beſitzen mögen, einer ſicherlich entbehren, die zu einer ge⸗ 
deihlichen Amtsführung unentbehrlich iſt: das Vertrauen der 
Bürger, unter denen fie wirken ſolten. — Das Königl. Staats⸗ 
Mimiſterium wird ſich ohne Zweifel nicht der Illuſion hingeben, daß 
inmitten der drohenden Kriegsgefahr A eine nationale Erhebung, zu 
rechnen ſei, wenn ein Syſtem weiter verfolgt wird, deſſen leider nicht 
vereinzelter Ausdruck die Behandlung der communalen Angelegen⸗ 
heiten von Seiten der Regierung iſt. Die wichtigſten Rechte der 
Bürger, wie Preßfreiheit und Verſammlungsrecht, unterliegen in die⸗ 
ſer Provinz und beſonders ihrer Hauptſtadt, einer Beſchränkung und 
Bedrückung, welche in andern Provinzen in dieſem Grade unbekannt 
ſind. Die Selbſiſtändigkeit der ſtädtiſchen Vertretung iſt wiederholt 
rechtswidrigen Eingriffen unterworfen worden, gegen welche keine Ab- 
hülfe zu finden war, — Der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde 
im Jahre 1863 durch Verfügung von Geldſtrafen gegen ihren Vor⸗ 
ſteher es unmöglich gemacht, ſich mit einer Adreſſe an Se. Maj. 
den König wegen der ſchweren Folgen zu wenden, mit welchen 
die am 1. Juni erlaſſene Ihe ned de auch unſern Ort be⸗ 
drohte. In dem folgenden ahre wurde dem Vorſteher rechtswidri⸗ 
ger Weiſe ein Verweis ertheilt, weil er eine Debatte zugelaſſen, welche 
nicht zu behindern er durch die Geſchaftsordnung verpflichtet war. 
Den rechtskundigen Mitgliedern der Verſammlung wurde der Befehl 
ertheilt, ihr Verbleiben in der Verſammlung von einer Erlaubniß der 
vorgeſetzten Behörde abgängig zu machen. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung enthält ſich der Anführung weiterer Fälle, da ſchon aus 
den angeführten der Charakter des befolgten Syſtems genügend her⸗ 
vorleuchtet. — Das Königl. Staats⸗Miniſterium kann ſich davon über ⸗ 
zeugt halten, daß derartige ſchwere Eingriffe unvergeſſen find und die 
feeſſe Entrüftung der Bürger hervorgerufen haben. Die Stabtver- 
ordneten⸗Verſammlung richtet daher an das Königl. Staats⸗Miniſterium 
den gehorſamſten Antrag, daſſelbe wolle unter Aufhebung der entge⸗ 
genſtehenden Beſcheide die hieſige Königl. Regierung anweiſen, den zu 
unbeſoldeten Magistrats Mitgliedern gewählten Herren Stadtrath 
Weller und Apotheker Schlüter die bisher verſagte Beſtätigung nun⸗ 
mehr zu ertheilen.“ 

Aus Vierſen wird die Verurtheilung der Landwehr⸗ 
männer als noch nicht beſtätigt bezeichnet. 

Aus Brieg berichtet das „Oderblatt:“ 

Wie bekannt ift das „Oderblatt“ in dem letzten Preßprozeſſe 
mit einer Geldſtrafe von 25 e belegt worden. Die Perſon des 
Verurtheilten iſt der für die Redaction verantwortliche Buchdrucker 
Haſeloff, zugleich Wehrmann, zur Fahne einberufen und von hier 
fortgeſendet, noch ehe die Ausfertigung des Erkenntniſſes zu ſeinen 
eigenen Händen abgegeben werden konnte. Ebenſo konnte der Be⸗ 
fehl zur Zahlung der ihm zuerkannten Strafe ihm hier nicht mehr 
behändigt werden und ruht vorläufig. Gleichwohl iſt dem betreffen ⸗ 
den Militär⸗Commando mittlerweile von der Verurtheilung Kunde 
geworden, durch wen und in Kraft welcher Verpflichtung, iſt uns 
nicht bekannt; durch die Gerichtsbehörde, zu deren Geſchäftskreis ſolche 
Maßnahme wohl nicht gehört, beſtimmt nicht. Die Folge dieſer 
Kundgebung war, daß der Wehrmann Haſeloff den Mlilitär⸗Beſehl 
erhielt, entweder ſofort die Sun über bezahlte 25 Ne Preßſtrafe 
zu beſchaffen oder 14 Tage in Arreſt zu gehen! Die im Militär⸗ 
Strafgeſetzbuch vorgeſehene Umwandlung der aus dem Civilvperhält⸗ 
niß herübergebrachten Strafe in eine Militärſtrafe iſt nicht erfolgt; 
an das hieſige Gericht iſt keine desfallfige Beanſpruchung ergangen. 
Auch darf nicht vergeſſen werden, daß im äußerſten Falle die mit 
1500 % bei der Breslauer Regierung haftende Caution für die 
Zahlung der betreffenden Strafe bürgt. 2 

Königsberg, 6. Juni. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde der von Herrn Profeſſor Dr. Möller geſtellte 
Antrag: „den Magiſtrat zu erſuchen, daß er die Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe anweiſe, Darlehns⸗Kaſſenſcheine nicht an⸗ 
zunehmen, inſoweit damit Zahlungen geleiſtet werden, 
welche bei der ſtädtiſchen Kaſſe verbleiben“, von der Verſamm⸗ 
lung angenommen. (Kön. Hart. Ztg.) 

Kaſſel, 4. Juni. In der vergangenen Nacht iſt nun⸗ 
mehr die Proviantcolonne einer Diviſion des 7. Preußischen 
Armeecorps hier durch paſſirt und damit iſt der Transport dieſes 
Truppencorps nunmehr vollzogen. Es find überhaupt in 65 Extra⸗ 
zügen hier angekommen 746 Offiziere, 20,021 Mann, 6772 


Pferde, 681 Fahrzeuge und 72 Geſchütze. Heute und morgen 
kommen keine Truppen, dagegen beginnt künftigen Mittwoch der - 
Transport eines Theiles des 8. Armeecorps vom Rhein an die 
Sächſiſche Grenze, überhaupt in zehn Extrazügen 

14 


talien. 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Turin, 30. Mai: „Die Nach⸗ 
richten von der Venetianiſchen Grenze, oder „aus dem Lager“, 
wie der Piemonteſe ſagt, ſtimmen alle darin überein, daß der 
Geiſt der Truppen, wenn auch nicht ein ſo überſchwänglicher 
wie bei den Se dennoch ein trefflicher iſt. In den 
Freiwilligen⸗Depots zu Como und Vareſe geht es bunt zu; doch 
iſt neben der Schreiſucht auch viel guter Wille vorhanden, der 
von dem zu Como commandirenden Oberſten Corte nicht brach 
liegen gelaſſen wird. Aus Erfahrung wiſſend, wie Garibaldi 
viele ſeiner Siege faſt lediglich der Schnelle ſeiner Bewegungen 
und Märſche, mithin der leichten Beweglichkeit ſeiner Truppen 
verdankt, läßt Corte ſeine Leute tüchtig laufen und marſchiren. 
Vor zwei Tagen machte er mit ihnen unter beſtändigem Exer⸗ 
cieren eine promenade militaire von Como nach Varefe und zu⸗ 
rück, was einen Tagesmarſch von nahezu 40 Miglien ausmacht. 
Dabei befinden ſich die Burſchen wohl, und es wird außer⸗ 
dem ſo manches Rauhe abgelaufen, was eben oft nur die Folge 
un verarbeiteten jugendlichen Uebermuths iſt. Mil dem 1. Junt 
ſollen zu Lecco und anderwärts neue Depots eröffnet werden 
Die Guiden werden das ihrige nicht zu Monza, wie anfänglich 
berichtet, ſondern zu Parma beziehen.“ mo” 

Aus Verona werden Vorſichts⸗Einterkerungen (arresta- 
tions preventives gemeldet, welche in den erſien Junitagen 
dort wie in anderen Venetianiſchen Orten vorgenommen wur⸗ 
den. Man reerutirt, zwangsanleihet, bequartirt, internirt und 
arretirt, Alles, um der Welt zu beweiſen, daß die Venetianer 
zkeinen Grund haben, ſich vom Haufe Habsburg zu trennen“ 
Ueber die Nachhaltigkeit der Italieniſchen Opferwilligkeit wer⸗ 
den fortwährend neue Thatſachen berichtet. Auch der Wiener 
„Preſſe“ wird darüber aus Mailand geſchrieben: „Die Requi⸗ 
ſition von Pferden geht vortrefflich von Statten; in Mailand 
und Turin wurde die dener der requirirten Pferde verdoppelt 
und die Hälfte im Wege der Schenkung eingebracht. Neapoli⸗ 
taniſche Adelige laſſen ſich in Maſſe in die reguläre Cavallerie 
einreihen.“ Der „Temps“ hat Briefe aus Florenz, wonach 
Garibaldi gegen die Mitte dieſer Woche eine große Rundreiſe 
durch Italien antreten wird, um die Freiwilligen Depots zu 


muſtern. 
Paris, 4 3 ie Hie Derterreiifc 
aris, 4 Juni. ie Oeſterreichiſche Antwort hat a 
die Faſſung behalten, welche man ſowohl in den Tuilerieen 1 
in London ſchon ſeit einigen Tagen kannte Nur glaubte man 
bis zum letzten Augenblicke an eine Nachgiebigkeit von Seiten 
des Wiener Cabinets, dem man im voraus angezeigt, daß eine 
Antwort, wie die jetzt erfolgte iſt, nur als eine Ablehnung des 
Congreſſes aufgefaßt werden könne. Dieſe Vorausſe ung iſt 
nicht erfüllt worden, und der Kaifer giebt ſich jezt keine Mühe, 
feinen Groll zu verhehlen, und es iſt anzunehmen, daß dieler 
Groll vollkemmen echt iſt. Nach allen von Wien und von der 
hieſigen Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft kommenden Anzeichen 
durfte man beſtimmt vorausſetzen, daß Oeſterreich die Con⸗ 
ferenz in dem von den neutralen Mächten bezeichneten Cha⸗ 
rakter ohne Vorbehalt annehmen und demgemäß die Discuffion 
von Territorial Aenderungen wenigſtens im Princip zu⸗ 
laſſen würde. Daraufhin wurde die Conferenz erſt mit ſo 
vielem oſſieibſem Pomp eingeleitet. Die Enttäuſchung wird 
daher wirklich ſehr unangenehm empfunden. Der Kaiſer erſuhr 
geſtern direct vom Fürſten Metternich den Inhalt der Antwort⸗ 
8 Es heißt, er habe darauf nach Wien telegraphirt 
und kurz die Frage geſtellt, ob man einen Bevollmächtigten 
nach Paris ſenden wolle oder nicht. Die Antwort habe nicht 
auf ſich warten laſſen und bejahend gelautet, aber mit einer 
Reſerve. Die neueſte Wendung hat bereits die Folge gehabt, 
daß die Kriegspartei in den Tuilerieen dem Kaiſer wieder nä⸗ 
her getreten iſt und ſich ſehr zuverſichtlich zeigt. Wird die 
timme des geſetzgebenden Körpers dieſe Einflüſſe aufzuwiegen 
im Stande ſein? Der Dumiral'che Budgetbericht zeigt aber⸗ 
mals, wie ſehr auch die Majorität dem Frieden zugethan iſt 
und wie feſt ſie auf die Erhaltung deſſelben rechnet, wenigſtens 
jo weit Frankreich dabei in Betracht komm. Der „Temps“ 
erhebt ebenfalls ſeine Stimme, um die liberale Partei aufzu⸗ 
Rebe mit allen Kräften die Neutralität Frankreichs zu er⸗ 
reben. 
Girardin, der in der Liberts jetzt jo eifrig für einen ſchar⸗ 
fen Krieg ficht; um deſto raſcher zum Frieden zu e 
mulirt die Lage nun ſo: „Nur Zweierlei iſt jetzt noch möglich: 
entweder Venetien für die Venetianer, oder die Herſtellung 
der Oeſterreichiſchen Hegemonie auf der Halbinſel und der Ban⸗ 
kerott in Florenz.“ Girardin will nicht mehr unterſuchen, wer 
daran die meiſte Schuld trage, daß es zu einem ſolchen Aeußer⸗ 
ſten gekommen; wie die Lage nun aber einmal ſei, könne ſelbſt 
der eifrigſte Friedensfreund nicht wünſchen, daß die zweite Alter⸗ 
native eintrete: jeder Freund von Fortſchritt und Freiheit könne 
daher nur noch die erſte wollen. 2 5 
2 . und en BAM 
ettin, 6. Juni. uper den Vorſichtsmaß 
welche Seitens der Polizei⸗Direction in den ee 
tern Dia die Cholera empfohlen worden, wie Ausſpülen der 
Rinnſteine, Beſprengung der Straßen ꝛc. wäre vor allen Din⸗ 
gen eine ſtrengere Controle nöthig, daß nicht, wie dies 
mehrfach geſchiebt, Nachts der Inhalt der Nachte imer in 
den Rinn ſtein geleert wird. Wenn der dadurch ent⸗ 
ſtehende Geſtank ſich nun auch durch ſtarkes Nachgießen von 
Waſſer bald verliert, ſo iſt dies bei einer Einrichtung der 
Kloaken wie ſie beiſpielsweiſe im Gebäude der Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft „Germania“ ausgeführt ift, nicht möglich; in⸗ 
dem hier die in Ciſternen aufgefangenen Exeremente durch hin⸗ 
zukommendes Waſſer aufgelöſt in den Straßenrinnſtein abge⸗ 
führt werden — Was übrigens die Leiftungen der Waſſer⸗ 
leitung betrifft, ſo würde es ſicher weit nützlicher ſein, wenn 
durch dieſelbe auch die Rinnſteine täglich mehrere Male 
gereinigt würden, als wenn nur die Straßen und Plätze be⸗ 
ſprengt werden. 7 
Stettin, 6. Juni. Dem Berichte des Vorſtandes des hie⸗ 
ſigen Conſum-Vereins, deſſen Monats⸗Verſammlung am Sonnabend 
ſtattfand, entnehmen wir Folgendes: Der Umſatz des indirecten 
Geſchäfts erreichte die Höhe von 3085 g, der des directen 638 A 
e 3723 K, ein Reſultat welches nach den gegenwärtigen 
eitverhältniſſen wohl als günſtig bezeichnet zu werden verdient. 


Einen Beweis, daß der Verein an Intereſſe im Publikum immer 


mehr gewinnt, ergiebt das ſtete Wachſen der Mitgliederzahl, welche 
bereits die Höhe von 701 erreicht hat. Der Vorſtand theilte ferner 
mit, daß er wegen Lieferung von Holz und Torf für die Mitglieder 
des Vereins mit geeigneten Perſönlichkeiten in Unterhandlungen ge: 
treten ſei und daß er vorausſichtlich ſchon in nachſter Zeit auch in 
dieſer Beziehung den Wünſchen der Mitglieder zu genügen im Stande 
ſein werde. — Der Buchbindermeiſter Boſch wurde an Stelle des 
Herrn Metzmacher durch Acclamation in den Vorſtand gewählt. 

* Die Schooner ⸗Brigg „Julius“, Capt. Michaelis, mit Holz 
nach England beladen, die auf der Oder Kreßmann's Hof gegenüber 
zum Ausgehen fertig vor Anker lag, wurde von dem von Swine⸗ 
münde heraufkommenden Dampfer „Humber“ angeſegelt und ſo 
ſchwer beſchädigt, daß die Ladung wieder gelöſcht werden muß. 

* Am Freitag früh geht das hieſige Garde⸗Landwehr⸗Bataillon 
ger. Bahn nach Berlin ab. 


Ueber landwirthſchaftliche Maſchinen mit Bezug auf 
die internationale Ausſtellung in Stettin. 
Von Theodor Labahn in Greifswald. 
Schluß. Siehe % 240, 246.) 

Die Dreſchapparate zu den Göpeln zeigten wohl ein 
mannigfaltiges Bild in Betreff der verſchiedenen Schlagleiſten 
und der Mantelſtellung, jedoch vermag ich nur in Betreff der 
letzteren hervorzuheben, daß diejenigen, welche die Firma von 
Hamhbruch⸗ Vollbaum & Co. in Elbing ſeit Jahren an ihren 
Dreſchapparaten benutzt, vorzüglich iſt, und wenn auch andere 
gute practiſche Stellungen zeigten, ſo bleibt doch derſelben der 
Vorzug, daß man äußerlich auf eine Scala ableſen kann, wie 
eng oder weit der Dreſchmantel vom Dreſcheylinder geſtellt iſt. 
Die Form der Schlagleiſten war, wie ich ſchon anführte, eine 
ſehr verſchiedene, jedoch kann ich nicht umhin, bei dieſer Gele⸗ 
genheit auszusprechen, daß ich die alte Form wogegen die Holz⸗ 
ſchlagleiſten eine Stahlſchiene geſchroben iſt, für Göpel⸗Dreſch⸗ 
maſchinen noch heute fur die beſte halte und zwar aus folgendem 
Grunde: damit eine Dreſchmaſchine ſchafflich und doch leicht arbeite, 
hat man vor Allem darauf zu ſehen, die Zahl der Rotation der 
Dreſchtrommel pr. Minute möglichſt zu beſchränken. LangjährigeEr⸗ 
fahrungen haben mich überzeugt, daß bei Göpelbetrieb 700 bis 
740 Umdrehungen der Trommelwelle pro Miuute genügen, wenn 
man die bezeichneten Schlagleiſten anwendet. Wenn man den⸗ 
noch Maſchinen ſieht, die in gleicher Zeit bis tauſend Rotatio⸗ 
onen vollenden, jo muß ſolche Maſchine nicht unweſentlich 
ſchwerer arbeiten, und dieſer Umſtand iſt allein dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß man Schlagleiſten angewandt hat, welche nicht einen 
ſo ſcharfen Schlag auszuüben vermögen. Ich habe mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen Verſuche gemacht, bin aber immer wieder 
zu der alten zurückgekehrt, zumal der gemachte Vorwurf, daß ſie 
mehr Körner zerſchlagen unbegründet iſt, wenn man nur die 
ſcharfe Kante der Stahlſchienen ein wenig wegfeilt. Das Stroh 
wird dagegen, ganz ſtrenge genommen, bei ſchm alen Dreſch⸗ 
apparaten etwas mehr gebrochen; allein dieſer geringe Mangel 
fallt weg, wenn man Breit⸗Dreſchmaſchinen benutzt und dieſe 
ſollten eigentlich in großen Wirthſchaften überhaupt nur ange⸗ 
wendet werden. Man hat ſolche Jahre hindurch als zu ſchwer 
arbeitend für 4 Pferde gehalten, allem iſt die Maſchine gut ausge⸗ 
führt, ſo iſt dies keineswegs der Fall, ja ſie muß bei einer 
Trommellänge von 48 Zoll ebenſo leicht arbeiten als eine, welche 
elwa 34“ Länge hat, da durch das ſchräge Einlegen, das Stroh 
lange nicht einen ſo großen Widerſtand darbieten kann. Ge⸗ 
wöbnlich erhält die Dreſchtrommelwelle durch Rad und Trieb 
die ihr angemeſſene Geſchwindigkeit und dieſe Einrichtung iſt 
bequem und empfiehlt ſich in allen Fällen ſehr, wo man oft den 
Stand der Maſchine wechſeln muß. Iſt dies nicht nöthig, jo 
gebe ich dem zweckmäßig eingerichteten Riemenbetrieb den 
Vorzug, denn bei völlig ruhigem Gange arbeitet ſie nicht ſchwe⸗ 
rer, was auch die Jury bei der großen von mir ausgeſtellten 
Maſchine conſtatirte. Ich empfehle daher dieſe Einrichtung nach 
Ueberzeugung, zumal eine andere Erfahrung ebenfalls zu ihren 
Gunſten ſpricht. Durch die Einrichtung, vermittelſt Rad und 
Trieb die Bewegung zu übertragen, erhalt die Welle, weil die 
Zähne des Rades und des Triebes nie im Guß auf das genaue⸗ 
fie herzustellen find, eine fortwährend rüttelnde Bewegung und 
dies ſcheint hauptſächlich die Urſache zu ſein, daß die Zapfen 
der Welle, namentlich dort, wo der Trieb fehlt, oft unzund wird, 
und iſt dieſer Zuſtand eingetreten, fo wiſſen wir aus Erfahrung, 
wie oft in wenigen Stunden die Metalllager unbrauchbar werden. 
Der gleiche Uebelſtand wird auch oft dadurch hervorgerufen, 
wenn eine Schlagleiſte gebrochen iſt, man ſelbſt eine neue einſetzt. 
die nicht genau eben ſo ſtark und ſchwer iſt. Hauptſchuld 
trägt hieran, daß nicht völlig gleichmäßig hartes Een zur Welle 
verarbeitet iſt, aber das feſteſte, das Schwedische, zeigt dieſen 
Mangel am häufigſten, und wenn man auch durch eine aus 
gutem Stahl gefertigte Welle dieſer Gefahr begegnen Konnte, ſo 
muß man doch leider oft darauf verzichten, da dem Preis von 
vielen Käufern eine höhere Geltung eingeraunit wird, als 
man ihm einräumen müßte. — Habe ich mich für den zweckmä⸗ 
ßigen Riemenbetrieb in den bezeichneten Fällen ausgeſprochen, 
jo kann ich doch den, wie er bei dem Dreſchapparat von Pintus 
angeordnet iſt und von Wottitz vorzüglich gefunden wird, nicht 
das Wort reden. Sicherlich iſt von dem Erbauer in's Auge zu 
faſſen, daß die Transportabilität aufs Höchſte gewahrt wird, und 
dies iſt auch unzweifelhaft erreicht, da die Haupt⸗Riemſcheibenwelle 
an dem Dreſchapparate ſelb ſt Platz gefunden. hat; allein da⸗ 
durch iſt der große Nachtheil entſtanden, daß die Riemen — es 
iſt auf jeder Seite ein Riemen angeordnet, — überaus kurz aus⸗ 
fallen müſſen, die, wie die Erfahrung längſt gelehrt hat, ſtets 
ſtärkere Spannung verlangen und beachtet man nun, wie klein 
der Durchmeſſer der Scheibe auf der Trommelwelle iſt, ſo darf 
man nimmermehr erwarten, daß 4 Pferde die Maſchine, ohne 
erſchöpft zu werden, andauernd in gutem Betrieb halten können. 
Ueberhaupt hat man ſich vor Anwendung kleiner Riemſcheiben 
zu büten, und iſt eine Dreſchmaſchine nicht ſo conſtruirt, daß 
eine Riemſcheibe von mindeſtens 6 Zoll Durchmeſſer auf der 
Trommelwelle befeſtigt werden darf, ſo iſt dies ſicherlich ein 
Fehler, ganz abgeſehen davon, daß der Riemen bei zu kleinen 
Riemſcheiben bald unbrauchbar wird. N 

Ein oft gefühlter Mangel bei Göpeldreſchmaſchinen iſt der, 
daß bei ſtrengem Froſt im Winter, falls die Pferde ruckweiſe anzie⸗ 
hen, leicht ein oder mehrere Zähne aus den Betriebsrädern 
brechen. Herr von Nathuſius hat in feinem Berichte die Noth- 
wendigkeit eines elaſtiſchen Zuges beſonders hervorgehoben und 
daran die Mittheilung geknüpft, daß dennoch nur 2 Maſchinen 
ſolche Vorrichtungen auf der Ausſtellung gezeigt hätten. Die 
große Nützlichkeit iſt außer allem Zweifel, und wenn ich bei mei⸗ 
ner großen Maſchine die Koſten derſelben, ohne Verdienſt für 
mich nur zu 6 Thlr. normirt habe, ſo hat mich vor Allem die 
Ueberzeugung dazu bewogen, daß die mit dieſer Einrichtung ver⸗ 
ſehenen neuen Dreſchmaſchinen, immer weniger Störungen beim 
Betriebe ausgeſetzt ſein werden. Im Begriff, dieſen Gegenſtand 
zu verlaſſen, kann ich doch nicht ſcheiden, ohne viele meiner 
Herren Collegen ausdrücklich gegen das oben theilweiſe mitge⸗ 
theilte Urtheil des Herrn Ingenieur Wottitz in Schutz zu neh⸗ 
men. Die Fortſetzung des Satzes an anderer Stelle lautet, daß 
außer der Firma Pintus und Co. auch die Herren F. Eckert in 
Berlin und Hambruch Vollbaum und Co. in Elbing, Dreſch⸗ 
maſchinen in ebenſo guter Conſtruction und Ausführung bauen. 

Bei aller wahren Hochachtung für die tüchtigen Herren 
Collegen, muß ich doch erklären, daß ſowohl die Regenwalder 
Fabrik als die Herren Spalding und Maurer in Stralſund, 
Haack in Roſtock und Andere ebenſo gute Dreſchmaſchinen aus⸗ 


geſtellt hatten und, wenn Namen genannt werden, auch dieſe 
angeführt werden müſſen. 

Ich habe noch vergeſſen, der Drahtleitungen zu erwähnen, 
welche bei dem Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen ſich 
vielfach als nützlich gezeigt haben, doch der bloße Anblick der 
von der Regenwälder Aetien⸗Fabrik und von Eckert in Berlin 
gezeigten Einrichtungen hat ſicherlich ohnehin ein klares Vild 
gegeben, und beſchränke ich mich darauf, nur noch anzuführen, 
daß die erſtgenannte Fabrik zu dieſem Zwecke eine liegende 
Dampfmaſchine ausgeſtellt hatte, die ſowohl in ihren Details, 
als der ganzen Conſtruction jeder Ausſtellung zur Zierde ge⸗ 
reichen würde. 

Das mit der Göpeldreſchmaſchine gewonnene Getreide zu 
reinigen, dazu dient noch heute als das geeignetſte Inſtrument 
die große Hornsbyſche Reinigungsmaſchine. In mehreren 
Exemplaren war ſie auch auf der Ausſtellung vertreten, und die 
von den Engliſchen Fabrikanten Nicholſon u. Newark ausge⸗ 
ſtellte war mit einem Paternoſterwerk verbunden, welches das 
gereinigte Getreide gleich in Säcke ſchafft; dieſe Zugabe iſt an⸗ 
erkennenswerth und von der Jury auch durch Zuerkennung der 
großen ſilbernen Medaille gewürdigt. Was aber die Ausfüh⸗ 
rung der Maſchine anbelangt, ſo war ſie gewiß diejenige, welche 
unter allen Engliſchen Maſchinen am wenigſten das Prädicat 
gut verdiente, denn nicht nur waren die verſchiedenen roh aus⸗ 
geführten Hebelmechanismen ohne Univerſalgelenke, ſondern ſo⸗ 
gar der Hauptbügel, welcher das Betriebsrad hält, iſt mit Holz⸗ 
ſchrauben befeftigt. Wenn man nun dennoch von dem wieder⸗ 
holt angeführten Referenten lieſt, daß die genannte Firma die 
beſten Kornreinigungsmaſchinen nach dem älteren Princip 
baue, ſo läßt dies ſchließen, daß derſelbe vorzugsweiſe nur die 
Abſicht gehabt hat, das Neue hervorzuheben. 


Das Getreide vollkommen zu reinigen, dazu 
eignen ſich die aus Draht gebildeten, eng und weit 
zu ſchraubenden Cylinder vorzüglich, mehr aber noch 


ſind durch größere Schafflichkeit und Einfachheit die 
Putz⸗ und Sortirmaſchinen von Boby in Suffolk zu empfehlen. 
Schon habe ich auf dieſe, inzwiſchen noch verbeſſerte Maſchinen 
aufmerkſam gemacht, und längſt würden ſie auch von Deutſchen 
Fabrikanten verbreitet fein, wenn man nicht oft hören müßte, 
daß der Preis von 84 Thaler für eine Sortirmaſchine 
zu hoch ſei, um ſie hier in der Landwirthſchaft verwenden 
zu können. Wenn man dann auf großen Ausſtellun⸗ 
gen ſolche nützliche Maſchine von auswärtigen Fabrikan⸗ 
ten ſieht, ſo bedauert man wohl, daß dieſelben auch nicht von 
hieſigen geliefert werden, und doch iſt allein der Mangel an 
Nachfrage der Grund, daß ſie in Deutſchland nicht angefertigt 
werden. 
Unter den ausgeſtellten Maſchinen zum Quetſchen des 
Getreides behauptet die mit 2 gleich großen Scheiben von 
Ranſomes & Sims ausgeſtellte den Vorzug, da ſie nicht nur 
das Getreide leichter faßten, als Maſchinen mit einer großen 
und kleinen Scheibe, ſondern auch etwas leichter arbeitet. Auch 
von vielen Deutſchen Fabrikanten wird ſie gefertigt, und die 
von Jahn in Regenwalde ausgeſtellte war ſicherlich eben ſo gut 
gearbeitet, wie die genannte. Eine Abweichung zeigte die 
Quetſchmaſchine von Pickslay, Sims & Co. in ſo fern, als die 
Bueiſchſchetken noch mit einer von einem Mantel theilweiſe 
umgebenen fein serien Walze verbunden war, um das ges 
quetſchte Product zu Mehl umzuwandeln. Dieſe Einrichtung iſt 
empfehlenswerth, namentlich in kleineren Wirthſchaften, wo 
eine Mühle fehlt, um das für manche Hausthiere egen 
werthe feine Schroot zu gewinnen. — Unter den ausgeſtellten 
Mehlmühlen mit natürlichen Steinen hat man in Betreff ſchö⸗ 
ner zweckmäßiger Conſtruction und ſolider Ausführung der von 
Hanıbrud, Vollbaum & Co in Elbing den erſten Platz einzu⸗ 
räumen, dennoch glaube ich, daß die Fabrikanten für die auf⸗ 
gewandte Mühe ſolche herzuſtellen, ſchwerlich reichen Lohn zu 
erwarten haben, da der Preis von 650 Thlr. an ſich nicht zu 
theuer, doch für viele Landwirthe zu hoch iſt. In meiner 
Praxis wenigſtens habe ich vielfach die Erfahrung gemacht, daß 
mit 4pferdekraftigem Göpel eine ei Mehlmühle mit Cylindern 
böchſtens 400 Thlr. koſten darf, um auf Abſatz rechnen zu 
können. An der ein Mehlmühle mit 2½ffüßigen Sternen 
war, wie dies in neuerer Zeit öfter belobt wird, der obere 
Stein — Läufer — zum feſten und der Bodenſtein als Läufer 
eingerichtet und als Grund für dieſe Neuerung hört man, daß 
bei kleinem Durchmeſſer der obere als Läufer dienende Stein 
oft nicht ſchwer genug für das zu mahlende Product ſei, und 
die Einrichtung, den untern Stein zu bewegen, ſich dadurch 
empfehle, daß das Getreide leichter den Mahlflachen zugeführt 
wird. Beide Vorzüge finde ich nicht, denn ob ich einen Stein 
von 4 oder 215 Fuß, ja 2 Fuß Durchmeſſer als Laufer benutze 
iſt völlig gleich, da ſein Gewicht im Verhältniß zu ſeinem 
Durchmeſſer ſtehen muß und der andere, daß, wenn der untere 
Stein als Läufer dient, das Getreide beſſer zugeführt wird, iſt 
mir wenigſtens fraglich, da über die alte Methode keine Klagen 
laut geworden find. Dagegen hat dieſe Einrichtung mindeſtens 
die große Unbequemlichtent, daß durch beſondere Vorrichtungen 
der Oberſtein befeſtigt werden muß, die Sache alſo dadurch 
koſtbarer wird, und das jedesmalige Schärfen des Steines ſtets 
verlangt, die Feſſeln des Oberſteins zu entfernen. Ich bin 
daher nicht im Stande, ſolcher Einrichtung das Wort zu reden, 
ganz abgeſehen davon, daß die Läuferwelle an ihrem Kugel⸗ 
zapfen einen ſtärkeren Druck erleiden muß, denn dient der obere 
Stein als Läufer, ſo wird durch das zwiſchen den Mahlflächen 
ſich befindende Getreide, die Welle deſſelben gewiſſermaßen 
entlaſtet. Nr. n 
Schließlich ſei mir geſtattet, noch einige Worte über die 
Ausſtellungen ſelbſt und das Prämiirungsweſen hinzuzufügen. 
Von vielen Seiten iſt bereits hervorgehoben, daß die größeren 
Ausſtellungen zu häufig wiederkehren und namentlich iſt von 
dem Verein der Maſchinenbauer der dringende Wunſch laut 
geworden, ſolche einzuſchränken. Ich gehe ſoweit, daß für den 
Preußiſchen Staat allerhöchſtens 2 größere Ausſtellungen im 
Jahre ſtattfinden müßten, um ſowohl dem Publicum einiges 
Neue bieten zu können, als auch den Fabritanten nicht zurück⸗ 
zuſchrecken, ferner die viel Zeit und viel Geld koſtenden Aus⸗ 
ſtellungen zu beſchicken. Was nun die Prämiirung anbetrifft, 
ſo iſt vielſeitig und mit Recht hervorgehoben, daß die üblichen 
kurzen Prüfungen der Ausſtellungen nicht genügen können und 
mehrere Stimmen ſind deshalb laut geworden, ſolche ganz fallen 
zu laſſen und ſtatt deſſen Prüfungsſtationen zu errichten. Die⸗ 
ſer Weg, wie er ſchon von Oſtpreußiſchen andwirthen ange⸗ 
bahnt iſt, wird bei guter Leitung ſicherlich zu den beſten Ne⸗ 
ſultaten führen, aber dennoch bin ich der Meinung, daß die 
Prämiirung bei Ausſtellungen in beſchränktem Maaßſtabe 
beibehalten werden muß. In ſo fern beſchränkt, als auf jeder 
größeren Ausſtellung nur eine Art von Maſchinen geprüft 
und der beiten dann eine möglichſt große Prämie 
ausgeſetzt wird. Dieſe Methode, auch in England längſt 
Haft üblich, wird nicht nur anregender wirken, ſondern 
geſtattet auch, daß ſolche Maſchinen einige Tage vor der Aus⸗ 
ſtellung mit größerer Gründlichkeit geprüft werden können, als 
es bisher möglich war; und dann wird man auch nicht ſo 
viele Kräfte dem Beſchauen, der Vergleichung, dem Meinungs⸗ 
Austauſche entziehen, wie es bisher geſchehen mußt‘, denn die 
vielen Mitglieder der Sectionen, welche die Prüfung verſchiede⸗ 
ner Maſchinen verlangen, haben in der That ein großes Opfer 
zu bringen und ſo wenig Genuß von einer Ausſtellung. Will 


ein Fabrikant außerdem noch eine oder die andere Maſchine 
geprüft wiſſen, ſo möge man dies keineswegs ausſchließen, und 
die Jury, hält ſie die Prüfung für angemeſſen, auch ermächti⸗ 
gen, ein Certificat über den Erfolg derſelben auszustellen. Auf 
ſolche Weiſe, ſo ſcheint es mir, werden die Ausſtellungen noch 
belebender wirken und dem Fortſchritt fördernder ſein, als es 
bisher der Fall war. 


2 Mannigfaltiges. 

Berlin, 6. Juni. Die Ulrſache der Gas⸗Exploſion in 
der Sellerſtraße iſt jetzt ermittelt. Die vier Arbeiter, welche mit der 
Reparatur an einer der großen Röhren zum Reinigungs⸗Apparat 
beſchäftigt waren, hatten krotz des ſtrengen Befehls, die Oeffnung 
nur unter Auffiht eines Oberbeamten vorzunehmen, dagegen gehan⸗ 
delt und konnten dann den ausfließenden Gas ſtrom nicht mehr be⸗ 
wältigen. Das Gas drang in die nebenbelegene Schloſſerei und ent: 
zündete ſich an der dort brennenden Eſſe. Nur durch die Beſonnen⸗ 
heit des Wache habenden Beamten, Aſſiſtent Goldbeck, der raſch die 
ſchweren Hähne zu den drei Retorten ſchloß und die Coaksöfen 
öffnen ließ, wurde ein gewiß weit ſchwereres Unglück verhütet. 


N ra Te m (Voſſ. Ztg.) 
Miscellen des Handels zc. 

London, 2. Juni. Die eben veröffentlichen Ausweiſe des 
Handelsamts für den Monat April zeigen diejelbe außerordentliche 
Steigerung des Aus fuhrhandels, welche die vorhergehenden 
Monate charakteriſirte. Der Werth der Ausſuhr im April beläuft 
ſich auf 15,366,414 £ und übertrifft die deſſelben Monats im vori⸗ 
gen Jahre um 3,295,303 £ oder um 27 Procent. Die größte Zunah⸗ 
me findet ſich in der Ausfuhr von Baumwollgarnen, ſie belrägt 110 
Procent des Werthes und 91 Procent der Quantität, Baumwollzeuge 
haben um 41 Procent an Werth und 19 Procent an Quantität zuge⸗ 
nommen, Wollenwaaren zeigen eine Zunahme von 23 Procent 
Werth, Leinen eine von 20 und Eiſen eine von 50 Procent. Nur 
Seidenwaaren haben um 1 Procent abgenommen. Der Geſammt⸗ 
werth der Ausfuhr Britiſcher Producte und Fabrikate in den erſten 
vier Monaten dieſes Jahres iſt 62,357,579 K, d. i. um 31 Procent 
größer als in dem entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres, wo 
er 47,706,816 K betrug. Eine noch größere Zunahme zeigt ſich in 
den bedeutenſten Einfuhrgegenſtänden. Die Getreideeinfnbr im April 
war faſt doppelt ſo ſtark als im nämlichen Monat des letzten Jahres. 
Baumwolle wurden während des Monats 1,663,025 e gene nur 
592,095 be, im April 1865 eingeführt, aus den Vereinigten Staaten, 
welche letztjährigen April blos 18,040 57 ſchickten, kamen jetzt 737,94 

2. — Von Rindvieh (Kälber ausgenommen) wurden April d. J. 
12,504 Stück gegen 11,376 im April 1865 importirt. Schafe und 
Lammer 110,743 gegen 41,122 im vorigen Jahre, Schweine 8406 
gegen 7113 im vorigen Jahre. Nur von Kälbern iſt die Einfuhr 
von 2032 im April 1865 auf 1020 in dieſem Jahre geſunken. Die 
Vieheinfuhr während der erſten vier Monate dieſes Jahres? anlangend, 
findet 1 mit Ausnahme von Schweinen, verglichen mit dem enſſpre⸗ 
chenden Zeitraume des Jahres 1865, in allen Arten eine mehr oder 
weniger beträchtliche Zunahme, die ſtärkſte in Schafen und Lämmern, 
welche in dieſem Jahre 244,792 Stück, im vorigen nur 96,124 betrug. 


Concurſe. 

Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Haufe 
manns Abraham Meyer, in Firma Abraham Meyer zu Stettin, 
Zahlungseinſtellung 4. Juni, einſtweiliger Verwalter Kaufmann W. 
Meier, erſter Termin 18. Juni; 2) des Galanteriewaaxenhändlers 
Johannes Sellmann zu Stettin, Zahlungseinſtellung 5. Juni, einſt⸗ 
weiliger Verwalter Kaufmann R. Caelius, erſter Termin 19. Juni; 
3) des Kaufmanns Wilhelm Bechert zu Stolp, Zahlungseinſtellung 
20. Mai, einſtweiliger Verwalter C. W. Dalcke daſelbſt, erſter Ter⸗ 
min 15. Juni. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Juni. Die „Prov.⸗Corr.“ ſagt: Se. Maj. 
der König, welcher täglich die vielfältigſten Berathungen mit 
dem Miniſterpräſidenten, den einzelnen Miniſtern, dem Civil⸗ 
und Militär⸗Cabinet hat, hielt am Montag ein Cabinets⸗Con⸗ 
ſeil mit dem geſammten Staatsminiſterium ab, in welchem die 
wichtigen Entſchließungen, wie die gegenwärtige politiſche Lage 
ſie unabweislich erfordert, gefaßt ſein dürften. 

Nachdem nunmehr auch die Garden die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen haben, um die ihnen beſtimmte Stellung in der kriegs⸗ 
bereiten Armee einzunehmen, wird Se. Majeſtät der König ſich 
vermuthlich Anfangs der nächſten Woche in das Hauptquartier 
begeben, wohin ihm unter Andern der Miniſter⸗Präſident Graf 
Bismarck, der Kriegsminiſter von Roon und der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der Armee, General von Moltke, folgen werden. 
Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und Prinz Friedrich 
Karl, welchen die Führung zweier großer Armeen anvertraut 
iſt, haben ſich bereits zu denſelben begeben. Die übrigen Kö⸗ 
niglichen Prinzen, welchen Commandos übergeben ſind, gehen 
Ende dieſer Woche zur Armee ab. Vorher wird ſich das Kö⸗ 
nigliche Haus am 7. Juni, dem Todestage Friedrich Wilhekms 
II.., noch zur Gedenkfeier am Grabe des bochſeligen Fürſten 
wahl fe N 1 8 

ie neueſte Nummer der „Blätter für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ enthalten eine Warnung von Schule, Delosch her Ark 
liche Preußiſchen Genoſſenſchaften, die Annahme der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine betreffend. Herr Schulze⸗Delitſch empfiehlt ſelbſt⸗ 
redend den Genoſſenſchaften, die Barlehns⸗Caſſenſcheine von 
dem Verkehr bei ihren Caſſen auszuſchließen. 

ö Die ſödide den Friedensadreſſen werden im Einzelnen 
nicht vom Könige beantwortet werden; doch wird in Kurzem 
im „Staatsanzeiger eine ſummariſche Beſcheidung erſcheinen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: In Holſtein iſt die Stände⸗ 
Verſammlung zum 11. d. M. einverufen. Ob auch im Herzog⸗ 
thum Schleswig ein Zuſammentreten des Landtags nahe if 
wollen wir dahin geſtellt fein laſſen, aber hervorheben, daß die 
Berufung der Stände der einzelnen Herzogthümer, nachdem der 
Gaſteiner Vertrag gefallen iſt, keinen andern Sinn mehr haben 
kann, als die Eröffnung einer Geſammt⸗Vertretung Schleswig⸗ 
Holſteins im legalen Wege vorzubereiten. Nach Beſeitigung des 
Gaſteiner Vertrages iſt in der That kein Grund erſichtlich, die 
durch jene Convention bedingt geweſene Unterbrechung der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit beider Herzogthümer auch fernerhin durch eine 
getrennte Vertretung zum Ausdruck zu bringen. 

Breslau, 6. Juni. Wie die „Breslauer Zeitung“ hört, 
hat die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Ordre er⸗ 
halten, ihren Sitz von hier nach Poſen zu verlegen. (W. T. B.) 

Dortmund, 6. Juni, 1 Uhr Mittags. In der heutigen 
General⸗Verſammlung der Bergbau⸗Geſellſchaft Vereinigte Weſt⸗ 
phalia ift die Dividende pro 1865 auf 4 pCt. feſtgeſetzt worden 
und erfolgt die Auszahlung vom 1. Juli ab. 

ö (Tel. der Berl. Börſ.⸗Ztg. 

Altona, 5. Juni, Abends. Eine von angeblich mehr als 
3000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung nahm einſtimmig ver⸗ 
ſchiedene Reſoluttonen an, in denen u. A. der Statthalterſchaft 
für die Erklärung Oeſterreichs am Bunde gedankt und aus⸗ 
geſprochen wird, das Land ſei zur Wahrung des Bundes⸗ 
und Landesrechtes jedes Opfer zu bringen bereit; es harre 
mit Sehnſucht auf den Augenblick, in welchem es ihm geſtat⸗ 
tet ſein werde, die ihm aufgedrungene Paſſivität zu ver⸗ 
laſſen und halte inzwiſchen mit unwandelbarer Treue an 
dem Satze feſt, daß das Schleswig⸗Holſteinſche Volk von 
ſeinem Rechte auf die Herſtellung eines unabhängigen Staates 
unter der Herrſchaft Friedrichs VIII. nimmermehr laſſen werde. 


Kiel, 4. Juni. Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: Zum Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar der zu berufenden Ständeverſammlung des 
Herzogthums Holſtein iß dem Vernehmen nach der Kloſterpropſt 
von Ueterſen, Herr v. Ahlefeldt ernannt. Außer der Haupt⸗ 


vorlage, bezüglich auf die politiſche Frage, werden den Stan⸗ 
den die Staatsrechnungen der letzten Jahre, das Budget für 
1866767, die proviſoriſchen Geſetze, welche in den letzten Jah⸗ 
ren erlaſſen worden find, auch verſchiedene Geſetzentwürfe vor⸗ 
elegt werden. — h 
u Flensburg, 6. Juni, Mittags. Die „Flensburger Nord: 
deutſche Zeitung“ meldet aus Kiel, daß geſtern Morgens 4 Uhr 
eine Abtheilung Oeſterreichiſcher Jäger nach dem Schloſſe kom⸗ 
mandirt worden ſei, um beim Einpacken von Effekten Hülfe zu 
leiſten. Eine Anzahl von Kiſten befindet ſich bereits auf dem 
Bahnbofe, um ſüdwärts befördert zu werden. (W. T. B.) 
Mailand, 5. Juni. Die „Perſeveranza“ meldet: Die 
Centralcongregation in Venedig hat gegen die Zwangsanleihe 
von 12 Millionen proteſtirt und die Beitreibung derſelben in 
BEE der gegenwärtigen Lage Venetiens für ungerecht und 
: unmöglich erklärt. (W. T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 6. Juni. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung wurde der Bayeriſche Antrag auf Neutraliſirung 
der Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt und Zurückziehung 
der Preußiſchen und e Truppen aus Frank⸗ 
furt einſtimmig angenommen. ldenburg proteſtirte auf 
Anlaß der Berufung der Stände von Holftein feierlich gegen 
jede Competenz der letzteren betreffs der Entſcheidung der 
Erbfolgefrage. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
\ Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Amſterdam, 6. Juni.“) Roggen feſt, ger October 175, 176, 
177 fl. bezahlt. Sonſt war der Markt unverändert und ſtill. Rapps 
Cole L, Rüböl ger Herbſt 39718 fl. 3 
London, 6. Juni.“) Engliſcher und fremder Weizen ziemlich 
gut gefragt und 1s höher. Frühjahrs » Getreide feſt und unverän⸗ 
dert. Witterung ſchön. 
Leith, 6. Juni. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Wochen » Import: 1956 Tons Weizen, 516 Tons Gerſte, 242 Tons 
E Ba a 365 Tons Erbſen, 6581 Säcke Mehl. Weizen guter Ver⸗ 
kauf, völlig Is Erhöhung; Stettiner 49, 49/8, Däniſcher 498, Wol⸗ 
Gerſte Is theurer, 


after 51s, Stettiner alter 50½ß8, Roſtocker 528. 
aniſche 36, Schleſiſche 365. Mehl Iss theurer. 


) Angekommen 7 Uhr 48 Minuten Abends. 


Hamburg, 6. Juni, 1 Uhr 33 Min. Weizen matt, Juni⸗ 
Juli 106 9, Juli Auguft 108 ½½ Rg, Septbr. » Detb. 110 Hg. — 
Roggen matt, Juni - Juli 73 24, Juli» Auguft u. Sept.⸗Oct. 75 3 
— Rüböl niedriger, Oetrb. 25 1 4 ß. 5 

Wien, 6. Juni. (Anfangs⸗Courſe.) Matt. 50% Metalliques 
54, 50. Bank⸗Actien 655, 00. National⸗Anlehen 60, 50. Credit 
Actien 122, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 146, 10. Ga⸗ 
lizter 155, 00, London 131, 00. Hamburg 97, 75. Paris 52, 40. 
Böhmiſche Weſtbahn 121, 00. Creditlooſe 99,50. 1860er Looſe 69, 10. 
Lombardiſche Eiſenbahn 148, 00. 1864er Looſe 57, 00. 

Bzien, 5. Juni. Abendbörſe. Haltung ſtationär. 
Actien 122, 40. Nordbahn 159, 50. 1860er Looſe 63, 90. 
Looſe 57, 00. Staatsbahn 145, 40. Galizier 155, 00, N 

Petersburg, 5. Juni. (Schluß Courſe.) Die Börſe war 
auf ungünſtige auswärtige Nachrichten flau. — Wechſelcours auf 
London 3 Monat 26½d. Hamburg 3 Monat 239% ß. Amſterdam 
3 Monat 129 . Paris 3 Monat 27314 c. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe ig Duale) 58 ½ Ro. 55 Kop. — Gelber Lichttalg gr 
Auguſt (mit Handge . 5 9 ee 

N Paris, 5. Juni, Abends. Im Privat⸗Geſchäft wurde die ‚Oo 
Rente zu 62 ausgeboten. Die Befürchtungen, daß der Ausbruch des 
Krieges nahe bevorſtehe, find allgemein. 

Berlin, 6. Juni. Wind: WSW. Thermometer früh 15% +. 
Witterung: bewölkt und ſchwül. Weizen loco, wie auch auf Liefe⸗ 
rung — hat ſich im Werihe nicht verändert. — Roggen zur Stelle 
wurde zu ungefahr geſtrigen, eher aber etwas beſſeren Preiſen, nur 
wenig gehandelt. Das Termingeſchäft eröffnete bei feſter Stimmung 
und unter anziehenden Preiſen, die aber ſpäterhin die erlangte Beſſe⸗ 
rung zum größten Theil wieder aufgeben mußten und dann auch in 
matter Haltung ſchloſſen. Gek. 21,000 Br. Effect. Hafer machte ſich 
knapp und holte verhaltnißmaßig gute Preiſe. Auch Lieferungswaare 
wurde zu beſſeren Preiſen willig genommen. Get. 600 b. Müböl 
hat ſich im Allgemeinen ſo ziemkich im Werthe behauptet. Für die 
ſpäteren Sichten waren anfänglich Abgeber jo reichlich vorhanden, 
daß weſentliche Preis - Age gemacht werden mußten, doch 
ſchloſſen auch die Preiſe dieſer Sichten wieder erholt und in ziemlich 
feſter Haltung. Spiritus blieb ohne Ce tra im Werthe. 
ai war Hein und der Markt ſchloß ziemlich feſt. Gekündigt 
10 rt. =) 

Weizen loco 40—66 Ag ger 2100 fl nach Qualität gefordert. 
für bunt Poln., 48 „ bez., gelber r 2000 & auf Lieferung r 
Mai⸗Juni, Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt u. Sept.⸗Oct. 59 Ag nominell. 

Roggen loco 41½—43½ Hg ger 2000 fl nach Qualitat gefor⸗ 
dert, für 80 S2 42— 423 Rg ab Kahn und ab Boden bez. 83/84 8 
ſchwimmend (vor dem Canal) holte 4½ Ag, zer Juni u. Juni⸗Juli 
40½—411½ - 41 RG bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 411g 421-419; 
g bez., Septbr.⸗Octbr. 42—43—42¼ Hg bez. u. Br., 42 9 Gb., 
Octbr.⸗Rov. 4271 42½ N bez. u. Br., 42 3 Gd. — Gerſte 
loco 33 — 40 e 1750 fl nach Qualität gef., auf Lieferung . 
Sept.⸗Octbr. (72.1800 8) 35 7 Br. — Hafer loco 24—30 % u 
1200 8 nach Qual. gefordert, für Schleſ. 27/29 ½ & bez., er 
Juni und Juni ⸗Juli 29—29½ bez. Juli-Auguſt 29 — 4 ½ 
Kg bez., Aug.⸗Sept. 28 ½ Ag bez., Septbr.⸗Octbr. 27 8g bez., Oct. 
Nov. 27 & Br. — Erbſen, Kochwaare 53 — 62 N ger 2250 8 
nach Qualität gef., Futterwaare 47—52 fz nach Qualität gef. 

Rüböl loco 13½ Rz bez., Juni 13½—.—½ 9% bez. u. 
Br., 13/8 Gd., Juni⸗Juli 11¾ 25 Br., Juli⸗Aug. 11½ % Br., 
Aug-Sept, 11½ 9 Br., Septbr.⸗October 11½2— 4 , bez. 
u. Br., 11½ 8 Gd., October⸗Novbr. 11½¼ — /½— ½ Ag bez., 
Nov. Dec. 11½— /½4— / Re bez. — Leinöl loco 112/ 9 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 12½.— ½ Rg ger 8000 % bez., 
Juni und Juni⸗Juli 12—11½2—12 RG bez., Br. und Gd., Juli⸗ 
Aug. 12¼ — 2 ½ bez., Br. und Gd., Auguſt⸗Sept. 13— 1/8 
Reg bez. u. Br., 42 Rs G., September - October 13½ — 34 — 2 


* bes Zeri, 5. Juni. Butter. Das Geſchäft in Butter war in 
vergangener Woche ziemlich leblos, und erlitten ſämmtliche Qualita⸗ 
ten einen ferneren Rückgang. Schweinefette wurden auch billiger offe⸗ 
rirt, doch fand darin ein bedeutender Umſatz ſtatt. Notirungen: Feine 
und feinſte Mecklenburger Butter 32 — 30 , Perleberger und 
Vorpommerſche 29—34 Rz, Graudenzer und Elbinger 26. 29 Ro, 
5 nach Qualität 23—28 Rg, Böhmiſche und Ma riſche 24 — 
27 , Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 25 — 29 I. ommerſche, 
Netzbrücher 27—29 9 Peſther Stadtſchmalz 24 Rz, Wiener do. 23 
2, Bulgariſches do. 20 , Ruſſ. do. 22— 23 Ng. 

Berlin, 6 Juni. Fonds- und Actien⸗Börſe. Obwohl auch 
die heutige Börſe mit abermals herabgeſetzten Courſen 9 zeigte 
ſie Anfangs dennoch mehr Symptome einer ruhigen als beſorgten Hal⸗ 
tung. Es würde dies der Thatſache gegenüber, daß der Glaube an 
den Ausbruch des Krieges ein allgemein verbreiteter iſt, auffallend 
erſcheinen, wenn nicht die inneren Verhältniſſe der Börje auf das 
meift aus Kreiſen der kleinen Spekulation entſpringende fire Angebot 
beſchränkend gewirkt hätten. Wir haben, was wir bereits in den 
letzten Tagen erwähnt, zu wiederholen, daß an Caſſawaare 
ein empfindlicher Mangel beſteht und die Aufgaben 4 ultimo, deren 
Annahme in ruhigen Zeiten nirgends auf Hinderniſſe ſtößt, jetzt in 
der Regel refuſirt werden. Die hieraus entſtehenden Schwierigkeiten 
waren es hauptſächlich, welche dem Geſchäfte Ruhe und der Haltung 
eine verhältnißmäßige Feſtigkeit auferlegten, zumal Seitens des Privat- 
publifums eine abwartende Haltung eingenommen und nicht mit drin⸗ 

enden Angeboten vorgegangen wird. Gleichwohl bildet das Reſultat des 
ages eine nach vielen Prozenten rechnende Baiſſe nicht allein in Eifen- 
bahnactien, ſondern auch in Preußiſchen Fonds, von denen ſowohl 


Credit 
1861er 


Anleihen als Prioritäten der Baiſſe erlagen. Gegen den Schluß der 
Börſe machte dieſe Tendenz in Eiſenbahnactien, ohne beſondere Gründe, 
ſchnelle Fortſchritte, namentlich trat für Köln⸗Mindener ein vielſeitiges 
Angebot hervor. Kar waren Brieg⸗Neiſſe, Thüringer, Freikur- 
ger, Oberſchleſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche, Koſeler und Nordbahn (letztere 
auf Zeit namhaft unter Kaſſacours gehandelt) erheblich weichend. 
Von den Bankactien gab man Preußiſche Pommmerſche, Thüringer, 
Darmſtädter und Coburger zu herabgeſetzten Courſen. Amerikaner 
waren ſtill, Caſſa unverändert, auf Zeit etwa 1 billiger. Oeſter⸗ 
de Papiere blieben vernachläſſigt, Galizier und Weſtbahn 
ſchloſſen mit bedeutender Baiſſe. Von Induſtrie⸗Actien waren 
Deſſauer Gas 6 und Minerva Bergwerks 2 Procent niedriger. 
Berliner Omnibus 44 Br., Pferdebahn 60 Gd., Berliner Hagel⸗ 120 
Br. Wiener Wechſel ½ niedriger, kurz 75½ bez., lang 7414 bez. 
Warſchau 63 ½ bez. kurz Petersburg 70% bez., lang 691g bez. 
Königsberg, 5. Juni. Weizen nominell hochbunter ger 8581 
60—82 9% Br., bunter ger 858 5075 9 Br., rother 85 
50—75 8% Br. — Roggen loco unverändert, Termine niedriger ger 
808 40—48 8% Br., 40½ 45 ½ —46 9% bez., ser Juni 808 46 ½ 
I Br., 45½ MB Gd., 85 Juni⸗Juli 80 461½ 94 Br., 45½ % 
Gd., 70. Sept.-Dctbr. 808 49 9 Br., 46 9 Gd. — Gerſte große 
ger TUR 38— 44 % Br., kleine r 708 38—44 % Br. — Hafer 
se 508 25— 30 9% Br. — Erbſen, weiße ge 908 45-55 9 
Br., graue 45— 70 9% Br., grüne 45 —52 9 Br. — Leinſamen 
feiner o 708 6580 8% Br., mittel ya 708 50—60 9% Br., 13 — 
48 holl. 53 99 bez., ordinärer r 708 30—45 9 Br. — Leinöl 
ohne Faß 1285/6 ., ger g Br. — Leinkuchen 55 60 135 ger Br. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 14½ Rg Br., 13% N Gd., 
155 1010 8 4. huj. bez., „r Juni ohne Faß 14½ R Br., 13712 


Poſen, 5. Juni. Roggen ( 25 Scheffel = 2000 8) ge 
kündigt 75 Wſpl. zer Juni 38 9˙ Br., 375 N Gd., Juni⸗Juli 38 
Kg bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 39 & Br., 38½ N Gd., Aug.⸗Septbr. 
40 9 Br., 39½ Rg Gd., Herbſt 40 Ag Br., 39½ N= Gd. 

Spiritus (ger 100 Quart = 8000 % Tralles) [mit Faß! 
gekündigt 80,000 Qugrt, 2 Juni 1115 9 Gd. u. Br., Juli 12 9% 
Br., 11 t Gd., Auguſt 12% 94 Br. u. Gd., September 131g 9% 
Br., ½ & Gd., October 13 t Gd., Novbr. 13 9 Br. 

Köln, 5. Juni. Weizen ſteigend, effectip hieſiger 6 —1 
N Br. effectiv fremder 52 9. Br., Juli 5 & 21, 21, 22, 
22115 gh bez. und Gd. 5 5 23 8 Hr., Novbr. & Ay L Sr bez 
und Br., 61/0 9, Gd. — Roggen aer effect. hieſiger 5 % Br., 
ser Juli 4 ½ 21 % Br., IR 20½ , Gd., Novbr. 4 2 22, 
22½, 23 9% bez. und Br., 15 * 22˙% % Gd. — Gerſte, hieſige 
5 & Br., Oberländiſche 5½ K Br. — Hafer, effect. 55 , Br. 
— Spiritus, eff. 80 0% in Partieen von 3000 Quart 17 % Br. — 
Rüböl behauptet, eff. in Partieen von 100 b in Eiſenband 151/, 

Br., Octb. 133½0, ½10, Sao fg bez. u. Gd. 132/70 Re 
Br. — Leinöl eff. in Partieen von 100 Er 13% Rs Br. 


Wollberichte. I 

Breslau, 6. Juni, Mittags. Zu dem heute hier begonnenen 
Wollmarkte iſt die 510 geringer, als man erwartet hatte. Es 
traten verhältnißmäßig viel Käufer auf, und beſonders ſind feine 
Wollen geſucht. Die Wäſchen find mittelmäßig, Preiſe im Turch⸗ 
ſchnitt etwa 10 K billiger, als im Vorjahre. (Tel. der B. B.⸗Z.) 

Schweidnitz, 5. Juni, Abends. Dem Wollmarkte ſind 1400 
Ge Wolle zugeführt worden. Die Wäſchen waren mittelmäßig. Un⸗ 
gefähr drei Viertel der Zuſuhr ift verkauft. Bei einem Ahſchlag von 
12 bis 18 h or @r ſtellten ſich die Preiſe von 48 bis 68 9% 
einige renommirte Partieen wurden höher bezvhlt. (W. T. B.), 


Frachtberichte. TB 

Balparaifo, 16. April. Unſer Frachten⸗Markt iſt minder 
feſt und die Anfangs März erlangten Anſätze konnten nicht völlig 
behauptet werden. Bein Schlaſſe der Poſt war der Markt 
wieder fefter. Befrachtet wurden im Laufe des Monats 10 Schiffe 
mit Kupfer nach Swanſea und Liverpool zu 3£ 7s 6d a 3£ 158 
5 Schiffe mit Mehl oder Weizen nach Auſtralien zu 32 108 a 3£ 
1 ee mit Salpeter von Iquique nach Liverpool zu 3£ 

2 8. 


„See⸗ und Stromberichte. 
Gitettin, 6. Juni. Zufolge Telegramms aus Yarmouth vom 
6. Juni iſt die „Julie“ durch Smackleute in den Hafen von Yarmouth 
eingebracht. Das Schiff iſt nur wenig beſchädigt. 5 
Helſingör, 4. Juni. (Herren Borries & Co.) Das, wie ge⸗ 
meldet, geſtern Nacht auf dem Swineboden an Grund gerathene Schiff, 
war die Brigg Mary Clark, Andrew aus Hartlepool; ſelbige iſt heute 


Morgen wieder flott geworden. 

Von nordwärts paſſirt, geltern Nachmittag: Preuß. Brigg W. 
A 27 (Wolgaſt, Salchow). Von ſüdwärts paſſirt, den 1. Juni: 
Holl. Kuff Theling, Dekker von Danzig nach Stockton; geſtern Nach⸗ 
mittag: Norweg. Bark Veronica, Ruſſ. Schooner⸗Bark Bon jour, 
Kleberg, Mecklenburgiſche Brigg Auguft und Eduard Gerloff, 
Galeas Heinrich Theodor, Voß, Holländiſche Galliot Frouwina, 
Duit, Engliſche Bark Hallyards, Brigg Ammore; heute 
Vormittags: Noft. Brigg die Eiche, Schütze; Haunov. Kuff Gebrü⸗ 
der, Gerjets, Holländ. Schoonerkuff Magdalena, Buining, Engliſche 
Brigg Emerald. A 
1 Ba SD. Bramſegels⸗Kühlte. Barometer 28. 2½. Therm. 


Stettiner Hafen. 
Juni Angekommen von] Brederne, Oltedahl Norwegen I2U.M, 
6.1. N. Hvidt (SD), Harbe Autwerpen . Dina Adriana, Kwint England - 
Humber (SD), Gätgens Hulll7. Einigkeit, Hansen Flensburg. 4U.M. 
Abgegangen nach Swinemünde: Rasmuss Jespersens Minde, 
Juni bestimmt nach Andersen England - 
6. St. Petersburg (SD), Wendtland 
Petersburg o 
6. Juni Abends Wind: ON. Wasserstand 1 F. 7 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 
6. Juni 5 U. 31 NM. Nachm. von] Wind: 80. 
Queen (SD), Cormack Stornowayſ Revier 14% F. 


Wind und Wetter. 


6. Juni. Bar, in Par, Lin. Temp. R. 

Mg. 8U. Petersburg 340,5 14,8 0. last still heiter, 

- - Riga 339,8 15,6 0. 1 gi bedeckt, 

- 60. Memel 3 9,4 147 0. mässig beiter. 

70. Königsberg 339, 147 0. 8. schwach heiter. 

600. Danzig 339,2 . mässig heiter. 

- U. Cöslin 339,1 162 0. mässig heiter. 

- 60, Stettin 339,3 148 NND. schwach heiter, 

Gestern Gewitter, 
- 6U, Breslau 332,7 14,1 NW. schwach trühe. 
k Gestern Gewitter und Regen, 
- 6U. Köln 3369 13,6 8 schwach 8. heiter, 
- 6U. Ratibor 329,5 139 N. schwach halb heiter, 
r Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 

Juni von Schiffer mpfänger mit — 
6. Nahauſen Zuncke Dethloff 14 W. Gerſte, 2 W. Erbſ. 


Frankfurta. O. Schröder Partie & Maaß 25 W. Wz., 15 W. Gerſte 


— Beiler 27 W. Gerſte 
Birnbaum Schröder Beckmann & Hamann 32 W. Rgg., 3 W. Erbi 
Potsdam Gladow Müller & Marchand 72 W. Weizen 
Breslau Hennig O. Kisker 2 4 

— R. Schütz — D 
— C. Schütz — 9 7 
— Schmidtke — W 15 
8 Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Wollin Müller zum Verkauf 4 W. Wz., 2 W. Gerſte 
Cammin Klafeldt J. Quiſtorp 4 W. Gerſte 


| 


Neuſtadt⸗Eberswalder Canal⸗Liſte. z 


Juni Schiffer von nach von mit 

3. Meſſer Landsberg Berlin H. Landshoff 100 W. Hafer 
Krüger Natel — A. Kallmann 60 „ Roggen 
Zickermann Schwerin — Gale 115 Geb. Spiritus 

4. Albrecht Nakel — Perl & Meyer 53 W. Roggen 


Pardemann Samosczin — M. Simon 30 W. Erbſen, 25 W. 


Hafer, 10 W. Gerſte 


Swinemünder Einfuhr“ Liſte. 


Hull: Hum ber (S. D.), Gatgens (Adr. F. Ivers). Lion 
M. Cohn & Co. 1 Kiſte Zwirn. Meyer H. ner 1 80. 
Twiſt. Gottfried Lerche & Co.] do. Eugen Rüdenburg 3 Kſt. 

3 eee 005 588 Bll. Tapeten. 

ntwerpen: L. N. Hvidt (S.) Harboe. (Adreſſe Proſch⸗ 
witzky & Hofrichter) Schacht & Kühne 5 Kerbe ane 1 
Kiſte Wein. Lion M. Cohn & Co. 1046 Stücken Blei. J. Bu: 
dig 4 Mühlenſteine. M. Bethke 12 do. C. F. Witte 359 Kiſten 
Fenſterglas. H. F. Weinreich 500 Stück Matten, 


Aufgebot. 


Der von dem Herrn J. D. Tormin an eigene Ordr . 
ſtellte, von den Herren Friedrich & Brandt Wa on Wechſel da 
dato Stettin den 3. Januar 1863 über 350 K, fällig am 15. Mai 
1863, mit Blancogiro des Ausſtellers verſehen, ift dem Kaufmann 
M. Wittkomsky in Stettin verloren gegangen. 

N Die unhekannten Inhaber dieſes Wechſel werden aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens zum 14. December 1866 dem unterzeichneten Ge⸗ 
beate ark indem ſonſt der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 

Stettin, den 25. Mai 1866, dende! 

Abtheilung für Civiſ⸗Proceß⸗Sachen. 
Königliches Kreisgericht. 


12716] Handels⸗Regiſter. 
„In das Firmen-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter 
r 890 der Maurermeiſter Gottlieb Michaelis zu Podejuch, 
Ort der Niederlaſſung: Podejuch, 
Firma: Podejucher Chamotte etc, Fabrik, G. Mi- 
N chaelis, 
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Juni 1866 am 5. deſſelben 


Monats. 
den 5. Juni 1866. 


Stettin 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


[2709] Bekanntmachung, 


Der Kaufmann Alexis Stengert zu Bromberg hat für 
ſeine Ehe mit Fräulein Maria 8 Miller in RE 91500 
Vertrag vom 21. Februar 1866 die Gemeinſchaft der Güker und 
des e b le f 
. Fingetragen zufolge Verfügung vom 26. Mai 1866 
ſelben Tage in das betreffende Regi ter. enen 

Bromberg, den 26. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


Concurs Eröffnung. 7 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Cipil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 6. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abraham Meyer, in 
Firma: Abraham Meyer, zu Stettin iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs Einſtellung 
auf den 4. Juni 1886 


ihtoriet, an, y 8 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 

W. Tor 5 1 5 e 0 ee 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in de 

- auf den 18. Inni 1866, Vormittags 10 Uhr, 22 
in unſerm Gerichtslocale, Termins zimmer % 1, vor dem Commiſſar 
Kreisgerichtsrath v. Mittelſtädt, anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen einftwelligen Verwalters abzugeben. 

- Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der n wee Jul 

bis zum 6. Juli 1866 einſchließ lich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
herechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtüden nur Anzeige zu machen. 
a Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
le a deen 1 1 855 15 aafgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein od ie 
mit dem dafür verlangten Vorrecht a Er alte 

| bis zum 6. Juli 1866 einſch ließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
1 der ſammtlichen c Heid der el Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des vefiniti 
Verwaltungs perſonals 0 unkren 
N auf den 49. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 11, vor dem ge⸗ 
nannt, en zu 7 5 

zach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mi 

Verba ee e 10 8 Er Merten l ai 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine if 
»erie [Dan une G ede c 3 “ini 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezi i 

Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung gen an de 
gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
ligen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 


| gen, welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die ie 
walte Ramm, Leiſtikow, jo wie die un, Man 


Rar Juſtiz-Räthe Heyd 5 
mer, Hauſchteck Ludewig zu Sachwaltern schlafen, Bend 


Conents⸗Eköffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 6. Juni 1866, Mittags 12 Ühr. 
1 5 e in nder Falanteriewaarzubandlers Johannes 
mann zu Stettin iſt der kaufmännif 
der Tag der Zaßtungseinſelung fmänniſche Concurs eröffnet und 
auf den 5. Juni 1866 


12718) 


feſtgeſetzt worden. 

Fe einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
mann R. Caelius zu Stettin beſtellt. 

Die Glu biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


iſt der Kauf⸗ 


in dem 
0 auf den 19. Juni 1866, Vormittags 11½ Uhr 

in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer AS 13, vor dem Commiſſat, 
Kreis gerichtsrath Heinſius, anberaumten Termine ihre Erklärungen 


und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Prandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht ! 4 

J bis zum 6. Juli 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüſung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonalss 5 

auf den 18. Juli 1866, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer ½ 13, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar zu erſcheinen. 0 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. h 

Wer jeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. > r 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke jeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner, Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
malte Foß, Wehrmann, ſowie die Juſtizräthe Dr. Zachariae, Müller, 
Pisihly und Calow zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 


Coneurs⸗Eröffnung und offener 
Arreſt. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Stolp, 
I. Abtheilung. [2719] 
Stolp, den 31. Mai 1866, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Wilhelm 
Bechert ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 20. Mai 1866 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ider hieſige Kauf⸗ 
mann C. W. Dalcke beſtellt. J 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 15. Juni 1866, Vormittags 101. Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Wegner, anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder dier Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an. ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


enſtände 

5 bis zum 28. Juni 1866 einfchließlid) 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleiche: 
rechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung; 

Im kaufmänniſchen Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
mannes Ludwig Wilhelm Carl Gütschow hierſelbſt ift zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf den 

18, Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer 1 anbe⸗ 
raumt worden. } ! 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt» 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Belgard, den 24. Mai 1866. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Kreiscerichts Rath 
Bekanntmachung. 12710] 


Der Kaufmann Leopold Arnold zu Bromberg hat für feine Ehe 
mit Ulrike v. Janiszewska aus Thorn durch Vertrag vom 26. 


[2692] 


Prioritäts- Obligationen. 


scho 1866 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 


oſſen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
ſelben Tage in das betreffende Regiſter. 
Bromberg, den 28. Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht; 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1271¹⁰ 

Der Deſtillateur Joseph Fink zu Bromberg hat für ſeine 
Ehe mit Hulda (Hinda) Landecker von hier durch Vertrag vom 
17. Mai 1866 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen. : 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Mai 1866 an dem⸗ 
ſelben Tage in das betreffende Regiſter. 
Bromberg, den 29. Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


2705 
Bekanntmachung. [2708] 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter % 2 eingetragene 
Geſellſchaft Schaerpke & Schroeder iſt erloſchen und dies heute 
ins Geſellſchaftsregiſter eingetragen. 
Schwedt, den 4. Juni 1866. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Unſer Directorium beſteht gegenwärtig aus fol⸗ 

genden Mitgliedern: 
. Geheimen Commerzienrath Fretzdorff 

l (Vorſitzender), 
. Director Zenke 

(ctſtellvertretender Vorſitzender), 

„Geheimen Regierungsrath Stein, 
„Stadtrath Kutſcher, 
. Medicinal⸗Rath Dr. Rhades, 
„ Stadtälteſten Metzenthin, 
Commerzien⸗Rath Rahm, 

8. Kaufmann Marchand, en 
was wir in Gemäßheit des §. 43 unferer Statuten zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, 

Stettin, den 4. Juni 1866. 


28. Mai 1866 an dem⸗ 


| 


ASO m 


Directorium 
der Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 
[2700] Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Dresdener Leuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt. 


Zufolge eingetretener Auflöſung der Firma L. Frank & Co. 
in Stettin, deren Bevollmächtigter, 

0 Herr Heinrich Korth, 
bisher unſere Generalagentur führte, haben wir uns veranlaßt ge⸗ 
ſehen, unſerem in Stettin ſtationirten Inſpector 

8 Herrn Franz Schubert 
die General⸗Agentur für die Provinz Pommern zu übertragen, 
was wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß beingen, daß das Büreau der Generalagentur ſich von heute ab 
Frauenſtraße % 11—12 befindet. 

Dresden, am 4. Juni 1866. 


Dresdener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Julius Löhnis. “ 

Schmalz Auction. 

Dienftag, den 12. Juni, 91% Uhr Vormittags, jollen 

17 Felser Ama Nuſſ. Schmalz, 

agernd Vereins⸗Speicher unter Herrn Nehring, öffentlich meiſtvietend 
verkauft werden durch Bd. Kelterborn, 
2713] vereideter Makler. 


Das durch filberne Medaille prämiirte 


Weien-Hiat;-Bier 


aus der Brauerei von Wilh. Conrad halte ſtets in anerkannt beiter 
Waare auf Lager. 


126600“ 

Offerire billigſt: 
Steier, Pflaumen, Ia. Kartoffelmehl und Kartoffelgraupen, 
ſowie Ia. China-clay. 


[2712] 


II. Lewerenz. 
Neifſchlägerſtraße. 


12714 Johannes Carl Hildebrand. 
19653] Ein beſtens empfohlener junger Mann, Materialift, 


egenwärtig in Stellung, ſucht zum 1. Juli oder ſpäter unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Engagement. 

Gefl. Adreſſen werden sub 
Gollnow erbeten, 


W. D. 15 poste restante 


Preussische Fonds. { 


Prioritäts-Obligationen. 


Rss.-Pol, Sch.-0,,4 5.1½ r. b., 51 Kl. 


27201 Geſucht von einer Hamburger Cigarrenfabrik ein 
tüchtiger leiſtungsfähiger Agent, welcher event, mit Lager ver⸗ 
ſehen wird. Offerten nebſt Referenzen franco unter N. B. an die 


Exped. f. Zeitungs » Annoncen von Otto Rost, Altona, König⸗ 
r t e 
! . Vacanz 
12697 Ein cautionsfähiger 


i \ junger Mann, deſſen Einzahlung 
ſicher geſtellt wird, findet in einem Piefigen Fabrif- Geſchäſt ſofort 
eine lohnende dauernde Stellung. Adr. werden unter N. N. 10 i. d. 
Exped. d. Bl. entgegen genommen. 

Mein Comtoirbote E, Heuer iſt von mir mit dem heutigen 
Tage entlaſſen. 

Stettin, den 6. Juni 1866. 

127151 


Eud. Christ. Gribel. 


Aufforderung 
zu einer allgemeinen Bürger⸗Verſammlung 
am Freitag. Nachmittags 6½ Uhr. 
im großen Saale des Rathhauſes. a 

In einer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung des Comité 

zur Unterſtützung der Familien der eingezogenen Neſerpiſten und 

Landwehrleute iſt auf den Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden des 

Bürgervereins beſchloſſen worden, eine allgemeine Bürger⸗Verſamm⸗ 

lung zum Freitag, den 8. d. Mts., Nachmittags 6½ Uhr, im großen 

Saale des Rathhauſes zu dem Zwecke zu convociren, das allgemeine 

Intereſſe in der hieſigen Bürgerſchaft für die Zwecke des Vereins an⸗ 

zuregen. Namentlich wird vorgeſchlagen werden, daß im Anſchluß an 

die vorhandenen Urwahl⸗Bezirke für die Wahlen zum Abgeordneten⸗ 

Haufe aus jedem Urwahl⸗Bezirk Bezirks⸗Mitglieder reſp. durch deren 

Vermittelung ihre Frauen ſich bereit finden laſſen mögen, für die Verther- 

lung und demnächſtige Wiedereinſammlung von Zeichnungs⸗Liſten zu Une 

terſtützungs⸗Beiträgen und von den Pee u h Beiträgen ſelbſt thätig 

zu werden. An die ſo gebildeten kleineren Bezirke würden, was ein 

weiterer Gegenſtand der Beſprechung werden ſollte, demnächſt viel⸗ 

leicht paſſend ſich größere Unterbezirke, zum Anſchluß an den Central ⸗ 

Verein anſchließen, in welchen die Unterſtützungs⸗Bedürftigkeit der in 

dieſen Bezirken wohnenden Familien geprüft, reſp. dafür ſofort ge⸗ 

1 werden könnte, daß ihnen auf ihren Wunſch, ſo weit thunlich, 

rbeit zugewieſen werde. > 

Im Kor ee des Comit®3 erlaube ich mir, zu einem recht 

ausehen Beſuche dieſer Verſammlung hierdurch ganz ergebenſt auf⸗ 
zufordern. 

Stettin, den 6. Juni 1866. 
Der Polizei⸗Director. 
v. Warnſtedt. 


N 8 Heute Donnerſtag, den 2. Juni 1866. N 
im Garten des Schützenhauses. 
Zum Veſten 


der Familien der eingezogenen Land⸗ 


wehrleule und Reſerpiſten. 


„Großes Nachmittags Concert“, 
ausgeführt von der Hauskapelle des Herrn Emil Knapp, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn Julius Breidenſtein 


PROGRAMM. 
| Erſter Theil.; 
Hochzeitswarſch aus dem „Sommernach straum“ von F. Men⸗ 
delsſohn 


Ouvertüre zur Oper „Der me von C. M. v. Weber. 
„2 Frühlings⸗Erwachen“, Lied ohne Worte von E. Bach, 
Finale des 1. Actes der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner. 
Zweiter Theil. = 
. Ouvertüre zur Oper „la gazza ladra“ von Roſſini. 
„Long ago!“ Fantailie von W. Voigt. 

„Scene und Arie“ für obligate Ciarinette von M. Bergſon. 

Großes Finale aus der Oper „Don Juan“ von W. 2.9 ozart. 
Dritter Theil. 

9. Ouvertüre zur Oper „Cola Rienzi“ von R. Wagner. 

„Zug der Frauen“ aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner. 

11. „Fruͤblingslied“ (ohne Worte) von F. Mendelsſohn. 

Großes Finale des 1. Actes der Oper „Die Jüdin“ von Halevy. 

Zum Schluß: Preussischer Landwehr-Marsch. 

Anfang 4 Uhr. Ende nach 7 Uhr. Entree an der Kasse 
10 Sgr. Familienbillets 2½ Sgr. find vorher in den Buch 
und Muſikalien⸗Handlungen der Herren Dannenberg & Dühr 
Breiteſtr., Saunler, Möuchenſtr., und Bote & Bock (E. Simon) 
Königsſtr., zu haben. 

NB. Ausführliche Programms a 8 Pf. an der Controle! 
Zu dieſem Concert, deſſen Einnahme unverkürzt dem oben 
angegebenen Zwecke zu Gute kömmt, ladet ergebenſt ein 
Das Comité s 
für die Unterſtützung der Famiſien der eingezogenen 
Landwehrleute und Neſerviſten. 
Für das Comité: 
von Warnstedt, 
Pol 'zei⸗Director. 


end Pa® rm 
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erantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Druck und Verlag von F. Deſſenland in Stettin, 


